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Herrn Prälat Prof. Dr Erwin (Jatz
gewidmet

Im Jahre A wiırd der ıtalıenısche Antıquar un Astronom Mons.
Francesco Bianchini®2 VO Clemens Xl beauftragt, dem G:  C yewählten Kar-
dınal Armand (saston Maxımıilıen de Rohan, Fürst VO Soubise un Koadju-
ÜOI: des Kardınal Fürstenberg INn Straßburg, das Kardınalsbirett überreli-
chen?. Sein Schiff erreicht Julı Marseılle*?, VO aus seıne Reıise
nach Parıs auf dem Landweg tortsetzt. 7ur Lösung der logıstiıschen Pro-
bleme hält sıch wenıge Tage INn Marseılle auf un offensichtlich dıe
Gelegenheıt eiınem Besuch VO Saınt-Vıctor, Z7WEe]1 Sarkophage siıeht
un zeichnet. Auf tol.1 1im Codex seiner Werke (Ta d): der In
der Biblioteca Capıtolare In Verona autbewahrt wırd, zeichnet Bianchinı auf
der oberen Hälfte der Seıte einen ebentalls heute verschollenen, AaUuUsSs

eiıner Zeichnung VO Peıresc bekannten Sarkophag® Lll'ld emerkt dazu:
„Sarcophagzus Massılıae r In veterı Ccoemeterı0 Christianorum CLIYCA
absıdam antıquae Ecclesiae Abbatıialıs Sanctı Vıctorıs DOST NN Auf
der untieren Hälfte der Seılite (Har2) tolgt dıe Zeichung des Sarkophags, der
1mM tolgenden untersucht werden soll, mıt der Bemerkung: „Cleme Ecclesiae
assernerunt ın eodem sarcophagzorfunisse cadaver ONNALUM,
CU1US aiamen mwest1is Fılae dDrımo dissolvebantur. “ Daß 65 sıch be1 dem
abgebildeten Sarkophag eiIn Stück handelt, das Bianchıiniı yesehen haben
mufß, legen die neben der Zeichnung angegebenen Ma{fise nahe. Bianchini
oibt hıer W1€ In allen seınen Schriften die Ma{(ße In palmı Aa dıe 1M

Dıe Kenntnıs dıeser Zeichnung verdanke ıch der Kompetenz, Kollegialıtät un Freund-
ıchkeıt VO Dr Paolo Liveranı, Leıter der Antikenabteilung der Vat Museen, der eım
Durchblättern des erwähnten Codex aut diese Zeichnung stieiß und mich daraut hınwiıes.
An dieser Stelle möchte IC ıhm ganNzZ herzlıch danken. Meın ank galt ebenfalls IDon Giluseppe
Zıvelonghı, Vicebibliotecarıo der Biblioteca Capıtolare dı Verona, ür Auskünfte un ermitt-
lung einer Fotografie SOWI1Ee für die Publikationserlaubnıis.

Zn Bianchini allgemeın Dızıionarıo biografico deglı Italıanı (1968) 18/-194
Francesco Bianchiniı (5 ROTTA)

UGLIETTI, Un erudıto alle soglıe de| setitecenLO Mons. Francesco Bıanchini
Da (Verona 74$ 7u Kardınal de Rohan GATZ (Hrsg.), Dıe Bischöte des
Heılıgen Römischen Reıiches, 8-18 (Berlın 394-396

VGLIETTI
DROCOURT-DUBREUIL, Saılnt Vıctor de Manrseılle. Art tuneraıre priıere des 4aUuU  >

paleochretiens (41989) 770 CHRISTERN-BRIESENICK (Verf.), Repertorium der chrıst-
lıch-antiken Sarkophage, I1 Gallıen un: Afrıka (ım Druck) Nr S01 Dıie Zeichung VO de
Peıiresc gehört vermutlıch INn dıie Jahre 1626, DROCOURT-MUBREIL z dıe Angabe
Bıanchinis „POST 1700° ISt sOomıt unzutrettend.
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Jutta Dresken-Weıland

18 Jahrhundert INn Rom das gyebräuchlichste Längenmaß Der Kasten
1St sechs palmı lang 134 en palmo un 1 Unzen hoch 42,8
Lll'ld der Deckel besitzt eıne Söhe VO 1Ö Unzen un sOmıt 18,6 cm® Die
Ma{fle sınd dıe eines Kındersarkophags. Dıe seıitlıch angegebenen Bruchkan-
ten welsen daraut hın W1€ auch Bianchinis Kommentar |5fßt da{fß
C® sıch bel dem Sarkophag eiınen Grabungstund handelt. Es wırd sıch,
worauf dıe Ikonographie des tückes un dıe sıch daraus ergebende Reliet-
höhe hinweısen, eınen MAarIMOTINE Sarkophag yehandelt haben

Der Sarkophag wırd weder In älteren Arbeıten Z Geschichte VO

Marseılle? noch INn Jüngeren Untersuchungen den Sarkophagen VO

Saiınt-Vıctor® erwähnt. Möglıcherweıise WAar das Stück NUr kurze eıt siıcht-
bar Die „Entdeckung” des Stückes lag Z Zeıitpunkt des Besuches Bianchi-
N1S ohl och nıcht allzu lange zurück, da der Sarkophag VO Peıiresc? nıcht
gezeichnet worden un noch ekannt Wal, W as der Sarkophag be1 der
Auffindung enthielt. Dı1e Benediktiner VO Saınt-Vıctor hatten dem Abge-
sandten des Papstes ohl Außergewöhnliches zeıgen wollen. Möglı-
cherweise Z1ng das Stück bereıts kurze eıt spater verloren, dafß CS nıcht
mehr gezeichnet werden konnte: dıe Abte] wurde 1739 durch apst Clemens
IX säkularısiert un ın eIn adelıges Kanonikat umgewandelt‘!®°, da{fß der
Sarkophag möglıcherweıse 1mM Privatbesitz eines der Kanoniker 1mM Kang
eiNes „comte !! verschwand. Große Schäden entstanden durch Zerstörun-
SCH 1mM Zusammenhang mI1t der französıschen Revolution 79 un 1n den
Folgejahren bıs 180212

Dıie Front des Sarkophags zeıgt 1n der Miıtte dıe In eıner Muschelnische
auf eınem Ihron mIıt Rückenlehne un Suppedaneum sıtzende Marıa. Vom
Ihron wırd rechts eın sorgfältig zıiseliertes eın sıchtbar; eın Kıssen dient als
Auflage. ID links erkennbare Rückenlehne hat Lyraform. Marıa 1ST mıt
Ärmeltunika un: Maphorıon bekleıidet; S$1C hat ihren rechten Arm schräg ZT

Seılte gestreckt un blickt INn dıe yleiche Rıchtung; auft iıhrem lIınken ber-
schenkel SItZT das Christuskind, das dıe Gröfße eines ELWA zweıjährıgen
Kındes hat un mIıt eıner langen AÄrmeltunika bekleıidet 1St Es streckt

palmo entspricht 22,34 Für treundlıche Hılte In metrologischen Fragen danke ıch
Dr Paolo Liveranı.

Nıcht beı RUFFI, Hıstoire de Marseılle (Marseılle >  —  -B GROSSON, Recueıl
des antıquıtes ei ONUumMENL: marselloıs quı DEUVENL interesser ”’histoire CT les TUS (Marseılle

Nıcht bel |I)ROCOURT-DUBREIL (Anm.5); auch nıcht be] LIJEMIANS D ÄRCHIMBAUD,
IXOT, j.=P. PELLETIER, VALLAURI; Manrseılle. Abbaye Saınt-Vıctor. Vestiges paleochretiens,
In Les premıers IMONUmMEN chretiens de Ia France, Sud-Est CT ( orse (Parıs 2552a

Peıiresc zeichnete 1626, nm.5
10 BERENGER, Saınt-Vıctor, secunda Koma (Marseılle A @: SEINTURIER,

Saınt-Vıctor de Marseılle (1968) 20} Zur Geschichte VO. Saınt-Vıctor allgemeın: Saılnt Vıctor
de Marseılle, Sıte e Maıson Diamantee-Basılique Saılnt Vıctor. Ausst.-Kat. Marseıl-
le (1973) mıt vielen Plänen un Dokumenten.

Die Kanoniıiker erhielten 1Va den Tiıtel „comtes“”, SEINTURIER Anm.10) S0
12 EMIANS D ÄRCHIMBAUD, FIXOT, PELLETIER, VALLAURI (Anm.8) 125
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ebenftalls den rechten Arm Z Seıite un hält IN der Iınken and eınen
Gegenstand, der ohl als Buchrolle iıdentifizieren ISt uch das ll'ld
blickt nach Iınks den el Magıern’ dıe sıch mı1t Geschenken
nähern. Sıe sınd mı1t Hosen, eıner kurzen, gegürteten Tunıka, einem Mantel
Un eıner phrygıschen Mütze bekleıidet; die Erstien beıiden haben hre Hände
verhüllt. Als Besonderheit 1St. anzumerken, da{ß Zzwe!Il der drei Magıer bärtig
sınd. Der Magıer rag eınen rechteckıgen Gegenstand In Kastenform,
der außen mMIıt eiınem Quadermuster verzlert 1St. und auf der Oberseıte eın
schwarzes val zeıgt, das vielleicht als Aushöhlung verstehen 1St. Der
zwelıte hält autf seinem uch 1nNne nıcht näher bestimmbare Masse, während
der drıtte miı1ıt beıden Händen CIn Kästchen tafßt Im Hıntergrund sınd Z7Wel
Palmen sehen; der WMLGTFE eıl des Baumstammes wırd nıcht angegeben.
Den Iınken and der Sarkophagfront, der sıch nıcht erhalten hat, wurde
vermutlıch WI1e der rechte durch eıne Säule mIt Kapıtell abgeschlossen.

Auf der rechten Seıite der Front sınd wıederum Z7wel bärtige un eıne
bartlose Fıgur In östlıcher Hosentracht sehen, die 7zweıtellos W1€E auf der
Iınken Seılite die drei Magıer darstellen. Jle dreı Gestalten haben ıhren Kopf
nach lınks yewandt. Der neben der Muschelnische stehende Magıer deutet
mı1ıt der erhobenen Rechten auf den achtstrahligen, VO eıner Scheibe
umgebenen Stern, der über dem Kapıtell oberen and der Sarkophag-
tront schwebt. Der Zzweılte Magıer hat seıiınen rechten Arm VICh den Körper
gelegt, während über den Iınken leicht 72008 Seılte gewandten Arm der Mantel
tällt Der drıtte Magıer hat den Iınken Arm ebentalls Z Seılite gyedreht,
dafß dıie rahmende Säule schon überschneiden scheınt, während mıt
der rechten and auf den Stern zeıgt. Miıt der Blickrichtung der Magıer
kontrastıiert hre Körperhaltung: der Magıer 1ST. In Schrittstellung nach
rechts bewegt, während dıe anderen beıden breitbeinig stehen un sıch hre
Körperachse ebenfalls nach rechts nelgt.

Während dıe Iınke Szene, die Anbetung der Magıer, INn der trühchristli-
chen Kunst häufig vorkommt, ISt die rechte Szene sehr selten. Auf stadtrömıi-
schen Sarkophagen |5fßst sıch CIn Vergleichsbeispiel für hre Ikonographie
tinden. Vom ikonographischen Bestand VO drel einem Stern zugewandten,
orlıentalısch gekleideten Fıguren äßt sıch die Darstellung der Magıer der
Schriftgelehrten VOT Herodes vergleichen, die auf In der Stadt Rom herge-
stellten Stadttorsarkophagen un Deckeln des spaten Jh vorkommt!3.
Dort wırd n1ı€e auf dıe Darstellung des Herodes!* W1€ be]l diesem Stück
verzıchtet, Dn be1l eıner yemeınsamen Darstellung VO Anbetung un

13 Z zuletzt DA (1988) x 54 Herodes OROL).
14 Es handelt sıch tolgende Denkmüäler: Deckel des Stadttorsarkophages VO Ambro-

g10: J. DRESKEN- W EILAND, Repertorium der christlich-antıken Sarkophage, IL Italıen, Dalma-
tien, dıe Museen der Welt Mıt eiınem Nachtrag Kom nd Ostıa (Maınz Nr.150;
rechte Nebenseıite des Stadttorsarkophages VOoO Ancona, ebenda Nr.149; rechte Nebenseıte des
Stadttorsarkophages VO Tolentino, ebenda Nr.148; Deckel eines verschollenen Sarkophages
In Luxemburg, ebenda Nr.222; Deckel eINESs Sarkophages In Saint-Gilles: Repertorium { 11
Nr. 489
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Herodes Szene tolgt GHSTETE auf dıe Herodes Szene un geht nıcht
WIC hıer, voran)> uch werden die Magıer be] den ECNANNLEN Beispielen
als Gruppe dargestellt die durch Körperwendungen und Blicke untereinan-
der verbunden ISL un nıcht WIC auf dem Sarkophag Marseılle nebeneın-
ander aufgestellt Der CINZISC Westen des Römischen Reiches ENTISLAN-
GneE Sarkophag, der sıch der Aufreihung der Magıer un dem Bezogen-
SCIMN auf den Stern ELW2A vergleichen läfßt, 1ST CIM Friessarkophag VO San
Celso Maıland der wahrscheinlich Ersti das letzte Drittel des J3
gehört aber Miıttelalter überarbeitet wurdel®

Dı1e Ikonographie dieser Szene ISLT jedoch nıcht das CINZISC Element, das
den verschollenen Sarkophag AaUS Marseılle V C) stadtrömiıschen Sarkopha-
SCH WG Von CIN1ISCH behandelnden ıkonographischen Detaıls
abgesehen, lıegt der tundamentale Unterschied stadtrömischen Sarko-
phagen bereıts der Gestaltung der Szene als Zentralkomposition, dıe
darauf hinweist da{fß der Sarkophag Manrseılle VO östlichen ohl
Konstantinopler Werkstatt hergestellt worden 1SL Dieses soll tolgenden
durch Vergleiche MIL oströmiıschen Denkmälern verdeutlicht werden IN
Zentralkomposition begegnet auf Iragmentarıischen, theodosıianı-
scher eıt entstandenem Krater, der Thermenmuseum Rom autbe-
wahrt un der wissenschaftlichen ILıteratur einhellıg Konstantınop-
ler Werkstatt zugeschrıieben wırdl7 IDIEG thronende Marıa MIL dem ınd 1ST

15 die Decke des Stadttorsarkophags VO Ambrogı10 Luxemburg un Saılnt Gılles
1 )as CINZISC Denkmal das sıch I1} der Zuordnung der thronenden Marıa MMIIL dem ınd un sıch
abwendenden orıentalısche Tracht yehüllten Fıguren vergleichen äfst stellt SM spätkon-
stantınıscher Kındersarkophag Berlıin dar, Kepertorium {1 Nr 32 ı1er sınd allerdings dıe
thronende Marıa un dıie Anbetungsverweigerung der Jünglinge dargestellt

16 Kepertorium 11 Nr Z Taf
L7 BRANDENBURG Spätantıke und trühchristliche Skulptur ın Thessalonıkı Actes du

Xe CONSTECS internatıional d’archeologıe chretienne, Thessalonique 980 (1984) S65
RESKEN WEILAND Reliefierte Tiıschplatten aus theodosianıscher Zeıt (W991) 75f
W ARLAND Der mbo aUS$S Thessalonıikı, JdI 109 (1994) Abb RBK Lief (1997)
8 ] Marıa ECHNER W ARLAND S schlägt CiNG Datiıerung des Marmorkraters
das trühe Jh VOTL, die IM starken Hınterarbeitungen bel den dünnen Stegen des
Suppedaneums un MIL der Ikonographıie der stillenden (GGottesmutter begründen 111 Das
Motiıv der stiıllenden (sottesmutter IST. bereıts Jh lıterarısch belegt SEVERIN
Oströmische Plastık Valens un Theodosius JbBerlIMus 12 238), da
dieses eın Argument für CIMEe Spätdatierung lıefern ann Hınterarbeitungen sınd CM rein

technisches Krıterium un: |assen sıch aum auf C1INE bestimmte Zeıt testlegen der
Bauornamentiık begegnen SIC nıcht NU Jh auf das Warland offensichtlich anspıelt
ondern uch begınnenden Jh das Gebälk der theodosianıschen Hagıa Sotfia

SCHNEIDER Dıe Grabung Westhof der Sophıienkirche Istanbul IstForsch 12 [Berlın
Taf 1/ Mıt Entstehung des raters trühen Jh ßr sıch allerdings nıcht

GiING Rankenornamentik Eınklang bringen die Abb beı SEVERIN 2102 Abb 214 Abb
216f Abb 5-6 die 11 der Bauplastık Konstantınopels keine Vergleichsbeispiele findet, vgl SIJ
ZOLTS Kapıtellplastik Konstantınopels CC bıs Jahrhundert Chr Miıt Beıtrag Z
Untersuchung des ıonıschen Kämpfterkapıtells (Bonn Passım uch dıe Blattmaske des
raters SEVERIN 5 Abb |Aä4fSt sıch CHNS IMIL den anderen Köpfen der ratere b7zw -fragmente

Berlın un Budapest Severın 27720 Abb Z Abb 12 vergleichen dıe iıhrerseıits MIL anderen
Beispielen theodosianıscher Plastık verbunden sınd au RESKEN WEILAND Anm D



EKın oströmischer Sarkophag In Marseılle

inmıtten VO sechs Magıern dargestellt. Von den Marıa umgebenden
Magıern deutet der drıitte Magıer der rechten Seıte W 1€ auch der der
gyleichen Stelle stehende Magıer auf dem Sarkophag auf den Stern,
während dıe übrıgen inel Magıer hre Arme vorgestreckt haben un ohl
eschenke LU CD Der Kest eines Tuches Unterarm des Magıers lIınks
der (sottesmutter welst darauf hın, da{ß die Geschenke W1€ auft dem Sarko-
phag ın Marseılle mı1t verhüllten Händen übergeben wurden.

och Zzwel weıtere Darstellungen der Anbetung der Magıer haben sıch
1m oströmischen Relief erhalten. Be1 der eınen andelt CS sıch eın
Fragment eiınes Marmorkraters In Berlın, der W1€ das Stück In Rom In
theodosianısche eıt datieren un ohl In Konstantinopel entstanden
ist18 Auf dem Fragment haben sıch Oberkörper un Kopf elInes wıederum
bärtigen un In schneller Bewegung heraneılenden Magıers erhalten, der
hıer mıt unverhüllten Händen 1ne Platte rag uch dıe Barttracht des
Magıers 1STt auf stadtrömischen Sarkophagen nıcht belegt un verbindet das
Berliner Fragment un den Sarkophag In Marseılle!?. Leider bleibt unsıcher,
W1€E dıe Darstellung erganzen sSe1 die rechten and sıchtbaren Reste
können 11U  — Textilien gehört haben, lassen sıch aber nıcht als tlatternde
Gewandenden der Iracht eines weıteren Magıers deuten un sınd lang
un flach, sıch mıt Polsterenden überzeugend vergleichen lassen, die
VO einem 'LThron hängen“. Das andere Denkmal, der mbo MC Thessalo-
nıkı, der 1m Archäologischen Museum In Istanbul autbewahrt wırd?l. stellt
die thronende Marıa wiederum als Zıel VO 7WEel VO rechts un lınks
nahenden Magıergruppen dar DDıie beıden Szenen sınd auf dem mbo mı1t
der Darstellung VO Hırten un eınes leitenden Engels bereichert; den
eigentlichen Mittelpunkt der Komposition ıldete wohl eın ergänzender
Stern? da{fß sıch auf den beıden Denkmälern lediglich dıe Zusammenstel-
lung der beıden Szenen vergleichen läfßt Der mbo NC Thessalonıiık:ı 1St
zudem wesentlich spater un au In Konstantınopel entstanden??.

18 SEVERIN Anmal/) Abb.7; DRESKEN-WEILAND Anm.17) 56; 1A65 Frühchristlıi-
che Kunst IN Rom un Konstantıinopel. Ausst.-Kat. Paderborn (d996) r.56 Mıietke).

19 Weıtere Beispiele AA Dıifferenzierung der Magıer hinsıchtliıch ıhrer Lebensalter bel
KEHRER, Die Heılıgen Dreı Könıige In Liıteratur und Kunst, (Leipzıg 45+t+t 50f.

2U 17A0 SEVERIN Anm.17) DE
Grundlegend: JSR SODINI, L’ambon de Ia rotonde Saınt-Georges: Remarques SUr Ia

typologie le decor, ıIn B  l 100 (1976) [ )RESKEN- WEILAND Anm.17) 54; W ARLAND
Anm.17) passım ; zuletzt LECHNER Anm.17) B

W ARLAND Anm.17) 56R 379 bb.8
D3 Für eıne Datiıerung In dıe Miıtte des JE dıe VO W ARLAND Anm.17) 3185 vorgeschla-

SCH worden ISt, werden VOT allem iıkonographische Argumente herangezogen: dıe „besondere
Vorliebe für Realienschilderung”“ (5.38 die ach Meınung VO W ARLAND auf das Jh weIlst,
und dıe T’hrongruppe;, dıe eiınem Marıentyp des Jh entspricht S&382) \Was G”BSTERNE angeht,
treffen dıe VO Warland gEeENANNLEN Vergleiche Wal Z doch wırd INa  - bezweıfeln, da{fß sıch
eiıne detaıllierte Wiıedergabe VO Realıen auf eınen bestimmten Zeitraum beschränken läfßt Dıie
Schilderung aufwendiger Gewänder z B tindet sıch In der Katakombenmalerei des : die
weıbliche COrans Im Coemeteriıum Jordanorum INn Kom BRANDENBURG In Spätantıke und
trühes Christentum. PKG Suppl.1 |Frankfurt Abb.58) un: den Orpheus In der Katakom-
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eıtere Beispiele für eıne Zentralkomposition mıt der thronenden Marıa
mıt dem Christuskind LammMEN ebentalls aUS dem Osten, un ZW ar aus
Palästina: auf eıner Reihe V Monza-Ampullen wiırd die Throngruppe auf
der eınen Seıte VO Magıern, auf der anderen Selite VO Hırten gerahmt?*.
Dıe Pılgerampullen sınd Ersti ıIn Justinı1anıscher eıt entstanden un gehen
vermutlich auf 1ne monumentale Darstellung In der Geburtskirche VeCX
Bethlehem zurück, deren Datıerung allerdings unsıcher 1st2> Daß
Sarkophag ebentalls VO einer solch monumentalen Vorlage abhängt, 1St.
angesichts der Beliebtheit des Themas, der zeıtlichen un räumlichen
Dıstanz den Ampullen und der eutlichen Beziehungen Z oströmıschen
Hauptstadt wen1g wahrscheinlich.

Die isoliert IM der Mıiıtte der Front stehende Architektur AaUS eiıner
Muschelnische un vorgestellten Säulen 1St. ebenftalls eiIn Element, das auf
trühchristlichen stadtrömischen Sarkophagen, eıne Abfolge VO
Säulen erscheıint?®, nıcht belegt 1STt. Miıt der Muschelnische auf dem vorlie-
gyenden Sarkophag lassen sıch hingegen das Berliner Thron-Reliet un eın
Relieft In Nıkosıia vergleichen, die ebenftalls eıne isolierte Archıitektur ErIWECN-

be SS Marcellino Pıetro, DECKERS/H .R. SBELIGER SOWIE MIETKE, Dıie Katakombe
„Santı Marcellino Pietro“ Repertorium der Malereıesn |Rom/Münster Farbtat.64
Nr./9) SOWTE dıe zahlreichen Darstellungen der reichen Vıillenbesitzer z B auf den Mosaıken
der Vılla VO Pıazza Armerina. Zur thronenden Marıa äflt sıch bemerken, da S1E In ıhrer
Ikonographie 1m wesentlichen mıt der T’hrongruppe auf UuNnserem ohl wesentlich früher
entstandenen Sarkophag übereinstimmt, da{ß uch dieses Argument für eiıne Datıerung In dıe
Miıtte des Jh enttällt. \Was dıe Ornamentık des Ambos betriftt, o1bt Warland 5.394 die
dıtferenzierten Überlegungen Sodinis sehr vereintacht wıieder. Außer den CNANNLEN Ver-
gyleichsbeispielen ISt, SODINI a.CnN bb.5 uch eiıne Relietplatte A4US der Acheıropoietos
In Thessalonik:ı heranzuzıehen, deren Datierung allerdings unsıcher bleiben MuUu ODINI S>MO:
anders BRANDENBURG Anm.17| 165 P.H JAKOBS, Dıie trühchristlichen Ambone Griechen-
lands Bonn 1987 85), die ber die Beziehungen des mbo Z Kunstproduktion Thessalonıkıs
verdeutlicht. en „provınzıellen” Charakter des mbo un: selIne Abhängigkeıt VO der
Bauplastık Konstantınopels hat SODINI 5.504-510 überzeugend herausgearbeıtet; Argumente,
dıe In eıne andere Rıchtung weılsen, ann Warland nıcht beibringen. Der InweIıls autf dıe
Rahmung einer Palmette, dıe sıch aut W ARLAND 384 auf eiınem Kapıtell der Polyeuktos-
Kırche tinden läßt, beschränkt sıch, WI1€ Warland selbst Sagl, aut eine motivısche Parallele, un
ann methodisch hne weıtere Anhaltspunkte nıcht Zr Datıiıerung herangezogen werden. Für
dıe Herstellung des Ambos möglıcherweıse durch eıne hauptstädtische Werkstatt, WARLAND

385, |assen sıch somıt keıine postiven Hınwelilse tinden. Gegen ine solche kunstlandschaftli-
che Zuordnung des mbo spricht uch seın Figurenstil, der MmMıt In Konstantıinopel gefundenen
Denkmälern der zweıten Hälfte des un des Jh keıine (GemeLnnsamkeıten auftweist (S dıe
Zusammenstellung VO Denkmälern be] DRESKEN-WEILAND a ‚ Anm.17| 334

24 K EHRER Anm.19) Abb.31-33
25 So zuletzt CH IHM, Dıe Programme der christliıchen Apsısmalereı C} Jahrhundert

bıs Z Miıtte des Jahrhunderts (2 ufl Stuttgart
26 Zu stadtrömiıschen Säulensarkophagen zuletzt J. DRESKEN- WEILAND, MAC 3 ö 996

(ım Druck).
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den?? Dıi1e Funktion des Berliner Thron-Reliets 1St. unklar?8&; INa  — hat U-

LEL da{ß CS AaUS eıner Wanddekoration stammt??. In diesem Fall sınd wohl
entweder Fıguren der noch weıtere Nıschen erganzen; be]l dem Ver-
oyleich mıt der Sarkophagfront INn Marseılle kommt CS allerdings lediglich
darauf A  5 dafß eine Säulenarchitektur als isolıerte Einheıit verwendet wird.
iıne Reihung VO selbständıgen Muschelnischen begegnet auch be1 einem

der Wende V ZAUB Jh entstandenen Sarkophag In Apollinare In
Classe bel Ravenna®®.

WIeI weıtere iıkonographische Detaıils der Throngruppe tinden hre
Parallelen 11U  —_ 1mM oströmischen Relieft: die Bekleidung Marıas MI1t dem
Maphorion un dıe orm des Thrones. Auf stadtrömischen Sarkophagen hat
Marıa oft hre Palla über den Kopf vyeZOogen**, während 110 das Gesicht,
Schultern und Brust verhüllendes Manteltuch das Maphorion Oft nıcht
vorkommt. 1Ine dem Sarkophag In Marseılle vergleichbare Iracht zeıgt
hingegen eın Relief mıt einer Oransdarstellung In Berlıin, das AaUS Konstantı-
nopel oder Kleinasıen SLAMMEL un dessen Datıerung unsıcher S22 auf dem
bereits erwähnten Sarkophagfragment In Istanbul rag Marıa vermutlich
ebentalls das Maphorıon®. FEınen Ihron mı1t eıner ähnlıch ausschwingenden
Rückenlehne überlietert eın Relief In Bursa, das In theodosianısche eıt oder
In dıe 7zwelte Hälfte des Jh datıert wırd®*, un auch auf dem Sarkophag-
fragment ıIn Istanbul scheıint Marıa auf einem solchen IThron sıtzen;, auch
WCNN seın oberer eıl VO der Gestalt des Kındes verdeckt wiıird.

Der TIypus der rontal thronenden Marıa mıt dem Christuskind 1STt.
hingegen 1M (Isten un Westen belegt. Im östlıchen Relief sınd m. W dıe
frühesten erhaltenen Beispiele die Darstellungen auf dem bereıts erwähnten
Krater 1m Thermenmuseum un aut dem Fragment eINes Säulensarkophags

' Berliner Thron-Reliet: BRANDENBURG, Eın trühchristliches Relieft ın Berlin, In
VE BO/Z, 225154 Taf.66; 68-/ 1 H- SEVERIN, Beobachtungen Berliner Thron-Relief, In
@ (1984/85) "Faß. 12 DRESKEN- WEILAND Anm.17) /: 45 Relieft In Nıkosıia:
DRESKEN- WEILAND 45

28 Lexiıkon tür Theologıe un Kırche (1995) 191 Frühchristliche Kunst ENGE-
MANN

29 BRANDENBURG al SE SEVERIN Anm.2/7) 134
30 KOLLWITZ/H. HERDEJÜRGEN, Die ravennatıschen Sarkophage. ASR A0 (Berlın

70#tt at.B Taf 17
31 z B die Deckel des Sarkophags VO Boville Ernica und den Stadttorsarkophag [0)]8|

Ambrogı10 In Maıland, Repertorium 11 Nr.63; 150
32 EFFENBERGER/H.-G SEVERIN, Das Museum tür Spätantıke un: Byzantınısche Kunst

Berlın (Maınz 144 Nr.57 (6.Jb.2); Repertorium I [ Nr.411; Frühchristliche Kunst
Anm.18) Nr 44 DRESKEN-WEILAND).

33 DEICHMANN, Konstantinopler Uun: ravennatısche Sarkophag-Probleme, In ByzZ
62, (1969) 2953

34 KOLLWITZ! Oströmische Plastık theodosianıscher Zeıt (Berlın Wa S 120
D’EICHMANN, Ravenna, Hauptstadt des spätantıken Abendlandes BA (Wıesbaden

147f.; PESCHLOW In Akten des Internationalen Kongresses für Christliche Archäologıe,
Bonn 1991 (1995)) O Tat.155a
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1mM Archäologischen Museum IN Istanbul®, das ın das ausgehende der das
beginnende Jh datiert werden annn Im Westen 1St die trontal thronende
Marıa weder auft stadtrömiıschen noch auft ravennatıschen Sarkophagen
überlietert®; hingegen 1STt der Iypus INn der Toreutıik auf dem 1m spaten Jh
entstandenen Sılberkästchen VO San Nazaro erhalten?”. 1ne monumentale
Darstellung wırd tür das nıcht mehr erhaltene Apsısmosaık VO Marıa
Maggıore In Capua Vetere ANSCHOMMCN, das vermutlich dem ausgehenden

Jh zuzuweısen 1St98 Die Ikonographie der thronenden Marıa annn also
chronologisch ausgeWerteEeL werden un als INnWweIls aut eıne Datiıerung
WRNSGCTIGS Sarkophags nıcht VO das Ende des Jh gelten.

Nachdem [1U Kompositıon un Ikonographie der Sarkophagfront
behandelt un in den Kontext oströmiıscher Plastık eingeordnet worden
sınd, stellt sıch dıe Frage ach der Datıerung des Stückes un der Bedeutung
des dargestellten Bıldes. Was dıe chronologische Einordnung betrifft, 1St
keines der verglichenen Denkmiäler VO dem Ende des Jh entstanden,
da{fß die Sarkophagfront nıcht trüher gyearbeitet seın wiırd. Während sıch AaUS
der Erstien Hältte des Jh einıge datıerte bzw datiıerbare Denkmiäler
erhalten haben, 1ST. zwıschen der 50/457 errichteten Markıansäule un den

500 entstandenen SOgENANNLEN Porphyrios-Basen®? eın chronologisch
sıcher fixierendes Denkmal erhalten, dafß die zweıte Hälfte des Jh
CIn schr unsıcheres Lerraın 1STt. Als obere Gsrenze wırd INa dıie Mıtte des

Jh testlegen, In der sıch In der Plastiık dıe Auflösung der antıken For-
mensprache un der Übergang ZUur mıttelalterlichen vollziehen40. Eın Zzelt-
lıcher Rahmen läßt sıch NUu  - schwer testlegen: aufgrund der Zeichnung äßt
sıch aum der Stil des Reliets beurteıilen; außerdem 1ST. dıe Plastık Konstantı-
nopels bıs In das Jh keineswegs homogen, sondern VO unterschıiedlichen
un gegensätzlıchen Tendenzen gepragt, W 3Aas stilkrıtische Überlegungen
höchst schwıer12 macht. Dennoch erinnert der Sarkophag VO Marseılle mI1t
seinen Fıguren, die offensichtlich hoch relietiert sınd, den Sarkophag des
Exarchen Isaak In Kavenna, der sıch thematısch zuLl vergleichen |äfßtel Da
die Sarkophagproduktion Ravennas in m Kontakt mIıt der Herstellung

3 DEICHMANN Anm.33) Tafed:: SEVERIN Anm.17) 2391 FIRAMLI/G.
METZGER/A. PRALONG/J.-P. S5SODINI, La sculpture byzantıne figuree Musee Archeologique
d’Istanbul (Parıs 45 Nr.84 Tat 31

306 Dort thront S1IE 1Im Profil sıtzend.
3A7 ÄALBORINO, I )as Sılberkästchen VO San Nazaro In Maıland (Bonn 74$$t DD
AB zuletzt KOROL, Zum trühchristlichen Apsısmosaık der Bischotskirche VO ACapua

Vetere“ SS Stefano Agata) un WEeI weıteren Kırchen dieser Stadt (S DPıetro In Corpo
un Marıa Maggıore), In Bıld- und Formensprache der spätantıken Kunst. Brandenburg
Z 65 Geburtstag. Boreas I (1994) 155 Abb.5; 39f Anders |HM Anm.25) 55f

KEN- WEILAND 2R
39 Zur Markıansäule: IJ)RESKEN- W EILAND Anm.17) 236 den Porphyriusbasen: RES-

4 dazu J. DRESKEN-WEILAND, Überlegungen AA spätrömiıschen Plastık des Uun: Jh.,
In Actes du X Ille CONgrES internatıonal d’archeologıe chretienne, Split-Pore€ 994 (ım
Druck).

41 KOLLWITZ-HERDEJÜRGEN Anm.30) at.B Taf 28
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V}  =) Skulptur In Konstantınopel stand®, INas eın solcher Vergleich mıt aller
Vorsicht durchgeführt werden un einen Datierungsvorschlag In das-
hende Jh un die Hälftfte des Jh tützen

WE Interpretation der Darstellung wırd VO den anderen, bereılts
erwähnten Darstellungen des yleichen Themas ausgehen. Der ıkonogra-
phısch verwandte Krater 1m Thermen-Museum wırd VO Severın als en
„Epiphanie-Bild" gedeutet: „Dıie Magıer eılen, den sıch ottftenbarenden
Herrn schauen un hre Gaben darzubringen. Eıner NC ıhnen zeıgt auf
den Stern,; der den Weg gewıesenN hat un: zugleıich W1€e auf kaıserlichen
Münzbildern himmlische Abkunft un Sendung anzZeIe Warland wählt

“*44tür die Darstellung die Bezeichung „Magıierreise” un „Magierhuldigung
Auft dem Sarkophag In Marseılle wırd besonders der Aspekt der SEpIpDhanıes
und der Gottheıt Christı betont, da dıe Magıer zweımal dargestellt werden
un In einer Zentralkomposıition auft die Miıttelgruppe bezogen sınd. Dı1e be1
Mt Z Z erwähnte Rückreise In ıhr Heıimatland könnte durch die nach rechts
gewandte Schrittstellung der dre1 Fıguren angedeutet werden, doch dagege-
ACH spricht, dafß weıtere Elemente, die diesen Aspekt vertieten könnten
ELWA In eiıne Rıchtung zıehende Kamele, dıe häufig dargestellt werden
tehlen. Dıe erhobene, auf den Stern weıisende and des S5StECH un des
dritten Magıers steht zugleich In der iıkonographischen Iradıtion eiınes
(sestus des Erstaunens, W1€ bereıts In der gyriechischen Kunst ekannt 1st45
W auch In der römischen Kunst vorkommt#46®. Dem Mensch yewordenen
Christuskind wırd somıt VO Zzwel Seliten gehuldıgt un se1ıne Göttlichkeit
durch die dargebrachten Geschenke un durch den Stern ausgedrückt.
Festzuhalten ISt; da{fß hier das szenısche, In der christliıchen Kunst der

Hälfte des Jh häufig dargestellte Geschehen INn eın Repräsentationsbild
umgewandelt 1STt. In dieser Hınsıcht Z CS mIt dem, wohl VO eiınem
Sarkophag oder eiınem Scheinsarkophag stammenden, Reliet VO Barletta
verglichen werden, das nach einhelliger Meınung der Forschung aus Kon-
stantınopel SLammtTL un 400 entstanden seın wiırd: hıer 1St. die Heılung der
Blutflüssigen ın dıe Miıtte der Front SESCLZL, tindet aber VO dem Hınter-
grund VO Apostelfiguren un spielt somıt 1Ur eıne Nebenrolle 1m
Vergleıch Z 'Thema „Christus un die 7wölt Apostel —.

42 KOLLWITZ-HERDEJÜRGEN Anm.30) 106-112; |)EICHMANN Anm.33) 293-298®
43 SEVERIN Anm.17) 238 Der Stern gehört VO Anfang ZUur Darstellung der

Magıerhuldigung, WI1E CS uch 1Im Matthäus-Evangeliıum beschrieben un In der trühchristlıi-
chen Kunst VO den Frühesten Darstellungen beobachten ISt, 7AU I)EICHMANN,
Die Erscheinung des Sternes VO Bethlehem, In Vivarıum. Festschrift Klauser Z 90

Geburtstag. JA Erg.-Bd. (1984) 0® Zur Bedeutung des Sterns auch |HM Anm.25) 5
44 W ARLAND Anm.17) SWA
45 NEUMANN, (sesten un Gebärden In der griechischen Kunst (Berlın Z
46 auf dionysıschen Sarkophagen: MATZ, Die dionysıschen Sarkophage, (=Die

antıken Sarkophagreliets, 1V ,4) (Berlın Nr.214 Tark 22 Nr218 Tat 252 Nr.221
Tar255; Nr 228 Taft.250 uch HEUSER, (sestures an theır meanıng ın Early Chrıiıstian
Art. Dıiıss Harvard Unıv (Cambrıdge/ Mass. 174-181).

4'/ Repertorium 11 Nr.410 Vielleicht meint dıe Gestalt der Blutflüssigen dıe Verstorbene.



1 Jutta Dresken-Weıland

Während sıch aufgrund VO Komposıtıion un Ikonographie ZCISCH 1e15
dafß der Sarkophagkasten Konstantinopel hergestellt wurde, 1SL der
Bianchinis Zeichnung autf dem Kasten lıegende Deckel stadtrömischen
Werkstatt Er 1SL WG dıe überwiegende Mehrzahl der Südtrank-
reich gefundenen trühchristlichen Sarkophage des ( des trühen Jh
hingegen ı der Spätantike aUS Rom ıımportiert worden“8; zweıtellos gyehörte
10 inzwiıischen verlorenen Sarkophagkasten. uch CIN1SC
bemerkenswerte ıkonographische Einzelheiten auf Vermutlich erweckte
der Deckel auch Bianchinıis besonderes Interesse! da HAI der Szene \WAO)

DPetrus un dem und des Sımon agus Iınken and un MI den ZWEI

nackten, 1G tabula stützenden Eroten der Miıtte Biılder dargestellt
werden die ıhm VO dem heimıschen Verona autbewahrten Stadttorsar-
kophag“? ekannt SCWESCH SCIN werden

Auf dem Deckel 1ST Iınks CIM VO  — e Architektur sıtzender und
dargestellt der sıch MIL Tunıka un Palliıum bekleideten Mann der
die Rechte Redegestus erhoben hat zuwendet Dıe Szene 1ST als dıe Aaus
den apokryphen Petrusakten bekannte Geschichte VO  = DPetrus un dem
und des Sımon agus gedeutet“ un NUu  —_ WECNISC Male dargestellt worden
Be1l den bekannten dreı Beıispielen handelt CS sıch Sarkophagdeckel die

Spaten Jh entstanden sınd Auf dem Deckel des Stadttorsarkophags
Mantua?! 1ST. LU der und un CI HE ıhm zugewandte Gestalt dargestellt ob
dıe daneben stehende ZW EILE Gestalt noch der Szene yehört der dıe
unmıttelbar anschließende Tabula rahmt 1ST unklar° Auf dem Deckel des
Stadttorsarkophags VO Verona, Deckelfragment Krakau® un

UTr AaUS$S Zeichnung bekannten Deckelfragment AaUS Südgallıen®*
hingegen begegnet TIG CNS vergleichbare Ikonographie Auft dem Stadttor-
sarkophag Verona un auf dem südgallıschen Deckel 1ST die Szene das
rechte Ende des Deckels verückt Un spiegelverkehrt wıedergegeben der
und hat jeweıls als Zeichen SGGT Ergebenheıt (DDG Ptote erhoben

48 Z den möglıcherweıse Okalen Sarkophagen p _A FEVRIER Sarcophages
Arles, Congres archeolog1ique de France 1 34 SCSS1017 9/6 (Parıs AA 526 529

341f 2145 La sculpture tuneraıre Arles IVe debut du Ve sıecle C orsı avenna
725 (1978) 161 A 1075 DERS Naıssance des TTIS chretiens (T Z ‚ATDHIIERT Les
sarcophages chretiens Provence (IIle-Ve SE Antıquıite tardıve (1995) 129
[MMERZEEL e sarcofaagındustrie rond 400 Het westelıyjke mıddellandse zeegebiet (Dıss
Leıden Zusammentassung

49 Repertoriıum I1 Nr 152
50) STUHLFEFAUTH Dıe apokryphen Petrusgeschichten der altchristliıchen Kunst (Berlın

3{{
Kepertorium [[ Nr 150

52 Auf dem erwähnten Sarkophagdeckel AaUS Südgallıen IST neben DPetrus ebentalls WIC

auf dem Sarkophag Mantua och CN CTE Gestalt abgebildet dıe sıch ber der Szene
zuwendet

Kepertorium 11 Nr S
LE BLANT Les sarcophages chretiens de Ia (Gau (Parıs 114 Nr 136 KepertorIi-

I11 Nr 416
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Dıie nächste Szene des Deckels zeıgt, VO Z7wWel Bäumen yerahmt, das
Abrahamsopter. Der mıt Tunıka un Pallium bekleidete Abraham steht INn
Schrittstellung nach rechts yewandt un hält In der rechten and über dem
Kopf des xetesselt knıenden Isaak En Messer mıt der Spıtze nach ben
Abraham wendet seiınen Kopf nach lınks, eın einen aum gebundener
Wıdder auf ıh zuzuschreıten scheınt. Eın seltenes Element In der Ikonogra-
phıe der Szene stellt der eiınen aum yebundene Wıdder dar> Er
erscheınt auft einıgen nıcht SCHAUCI datierenden Amuletten®©; auf stadtrö-
mıschen Sarkophagen begegnet der VO eiınem am hängende Wıdder CS
1mM spaten Jh 57 Angesiıchts der diıchten Aneinanderreihung V Szenen
verwundert nıcht, da{fß der Wıdder nıcht schr häufig dargestellt wırd
erscheınt me1lst 1mM Hıntergrund oder In eiınem oberen Register® un da{fß
eıne Ausgestaltung der Szene mıt Landschaftsangaben nıcht erfolgt®?. 1ne
uUunserem Deckel vergleichbare Ikonographie zeıgt hingegen CIn Kalksteinre-
liet In Istanbul®, das In das ausgehende oder das trühe Jh datiıeren
1STt. Somıit legen dıe beıden Szenen der Iınken Hälfte des Deckels dessen
Entstehung nıcht VOT dem spaten Jh nahe.

Rechts der tabula 1ST. Sln sıtzender Mann dargestellt, der bal Buchrolle In
der and hält Er 1St durch se1n zurückweichendes Haupthaar un seınen
art als Philosoph gekennzeichnet un wendet sıch eiıner auf eınen Pteiler
gestützten Frauengestalt Z die als Muse 1m Iypus der Polyhymnıa darge-
stellt ISt. 1E Gruppe AaUS dıesen beıden Fıgurentypen hat sıch mehrtach auf
kaıiserzeıitlichen Sarkophagen erhalten. Am ENSSTIEN vergleichbar 1St dıe lınke
Nebenseıte des 1611072 nach der Mıtte des Jh entstandenen Musensarko-
phags 1M Louvre®*, be1 dem W1€ auf dem Stück In Marseılle der Kopftypus
des Mannes dıe Ikonographıie der Sokrates-Porträts erinnert®?. Für die
Verwendung dieser Fıgurentypen auf kaıiserzeıitlichen Sarkophagen lassen
sıch noch weıtere Beispiele CN auf dem ELWa eın Jahrhundert später

55 BAGATTI, La pOSIZIONE dell’arıete nell’ıconografia de| sacrıficıo dı Abramo,
tBıFranc 34 (1984) 295f. mıt Beıispielen; Dresken-Weiland Anm.17) 26f.

56 P FINNEY, Abraham and Isaac Iconography Late-Antıque Amulets and Seals The
Western Evıdence, In JAC 38 (1995) 145 Abb.2a Taf.3a (London); 166 Tat. 6a (Athen).

57 Auf dem Stadttorsarkophag VO Maıiıland un dem Sarkophag Borghese: BAGATITI
Anm.55)

6 Im Hıntergrund: 50 Adelfia-Sarkophag INn Syrakus, Repertorium [[ 20 Im oberen
Regiıster: SO Lot-Sarkophag, Repertorium Nr.188; Sarkophag In Capua, Repertorium { 1
11 Mehr Kaum bıeten die Säulen-Sarkophage, das Stück In ( ıvıta Castellana,
Kepertorium { 1 Nr.124

59 Ledigliıch autf Säulensarkophagen ISt mehr Raum vorhanden: dıe Szene aut dem
Bassus-Sarkophag, Repertorium Nr.680 Auft dem Stadttorsarkophag Repertoriıum Nr.675
steht der Wıdder treı neben eiınem Baum un: wendet seınen Kopf Abraham

60 FIRATLI Anm.35) Nr.305 Tak9Be I:G DECKERS/U. SERDAROGLU, Das Hypogäum
eIm Sılıvrı-Kapı 1ın Istanbul,;, In JAC (d9953) 153f.

61 BARATTE In Musee du Louvre. Catalogue des sarcophages plerre d’Epoques
romaıne paleochretienne (Parıs 1/4 mıt Abb

Der Mann auf dem Parıser Sarkophag wiırd VO KICHTER, The portralts ot the Greeks
(1967) 118 Nr.k SOWI1E VO HBARATTE a als Sokrates gedeutet.
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entstandenen Sarkophag des Offtiziers Pullius Peregrinus erscheinen S1E INn
der Mıtte der Front, dieses Mal miıt einem Porträtkopf bzw eıner Porträt-
bosse versehen®. Auf dem SOgENANNLEN Plotinos-Sarkophag In den Vatıkanıi-
schen Museen steht neben dem ronta|l thronenden Philosophen mıt Porträt-
kopf eıne Fau miıt Scheitelzopffrisur, die sıch 1m Typus der Polyhymnıa auf
dıe Lehne der Kathedra stützt6*. Für dıe Verwendung der Fıgurengruppe aus
sıtzendem Intellektuellen und Hau oder Muse 1mM I ypus der Polyhymnıa
lassen sıch weıtere Beispiele auf Sarkophagen un: Deckeln NECNNECN, die bıs INn
das trühe Jh reichen®. Auft christlichen Sarkophagen begegnet weıterhın
die Gestalt des Philosophen®®, doch wırd dieser nıcht mehr VO Musen,
sondern VO Oranten der nıcht SCHAUCK benennenden Frauengestalten
umgeben®”. 1ne Musengestalt 1STt. auf dem Deckel des Adeltfia-Sarkophags INn
Syrakus dargestellt, S1E neben eıner rontal thronenden aı stehr6®8
Somıt 1STt. dıe Szene auf dem Sarkophag In Marseılle m. W als sıngulär auf
christlichen Sarkophagen einzustufen, un CS 1St. höchst ungewöhnlıch, dafß
eıne Phılosoph-Muse-Gruppe noch 1mM spaten Jh aut dem Deckel elnes
chrıistliıchen Sarkophags erscheint.

BeI der etzten aut dem Deckel erhaltenen Figurengruppe sınd Z7Wel
Szenen verschmolzen: lınks IST aut dem Boden kniend dıe Blutflüssige
dargestellt, dıe mıt der and das Gewand Christiı talst; Christus hingegen
wendet sıch nach rechts dem VO dort herangekommenen, sıch auf eınen
Stab stützenden Blinden Z dessen Kopf mıt der rechten and erührt.
Für eıne unmıttelbare Abfolge der beiden Szenen der Heılung der Blutflüssi-
sCh un der Blindenheilung lassen sıch auf Sarkophagen einıge Beispiele
aufzählen®?, doch sınd dıe beiıden Szenen nıcht W1€ hıer mıteinander verbun-

633 WEGNER, Dıie Musensarkophage. ASR V38 (Berlın 53ff Nr.133 Taf.60; P
Z,ANKER, Dıie Maske des Sokrates. [ )as Bıld des Intelektuellen ıIn der antıken Kunst (München

Z Abb.147; 258f.
04 WEGNER Anm.63) 47 Nr 116 Tah7ie / ANKER Anm.63) 262 Abb.150
65 WEGNER Anm.63) 25 Nr.45 Taf.141a (Deckel); L Nr.53 'Taft.75a (Rıetelsarkophag); 55

r.71 Taf._124b (Fragment; Polyhymnıa steht hınter dem Sıtzenden); 4.() Nr.81 'Taft._81b
(Rıetelsarkophag); Nr.115 Taft.119b (Kındersarkophag); 4A7 Nr 118 Tat78a (Fragment);

Nr. 141 Tat.80d (Fragment; anstelle eines Verstorbenen sınd eıne Verstorbene und Poly-
hymnıa dargestellt); Paduano Faedo, Contributo allo studı0 de1 sarcofagı CO  - [1N1USEC Studı!
classıcı orlentalı 19-20, 0-1 Baf: dı

56 Vgl Z Beıspıel den esenden Phiılosophen auf dem Wannensarkophag VO Marıa
Antıqua, Repertorium Nr./47; /ZANKER Anm.653) 269

67 Z Beıispiel den Kındersarkophag In den Museı Capıtolıinı, Repertorium Nr 811
Allgemeın SCHUMACHER, Hırt un „Guter Faunts; 34 Suppl (4977) zuletzt
ZANKER Anm.63) 269

Repertorium { 1 Nr.20
Repertorium Nr.40; DA 6/6 Auf Nr.674 werden dıe beıden Szenen A der zentralen

Orans uch den Säulensarkophag In Martos, SOTOMAYOR, Sarcofagos [OINAaNO-

Crist1anos de Espana (L975) mai53 Weıtere Beispiele bel FRERICH, /Zur Deutung der Szene
„Frau VOTI Chrıistus“” auf trühchristlichen Sarkophagen, In Stimuli. Exegese un: hre Herme-
neutık In Antıke un Christentum. Festschrift tür Dassmann. JAC-Erg.Bd. A R (1 9296)
Übersichtstabellen s ach 52
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den In der Regel wırd auf trühchristlichen Sarkophagen die Gestalt Christı
In den einzelnen Szenen jeweıls wıederholt, un 1ne solche /ZusammenzI1e-
hung VON Darstellungen 1ST. eher selten?®. Eın ungewöhnlıiches iıkonographi-
sches Detaıiıl stellt der Nımbus dar, der den Kopf Christı umg1ıbt'!, Der
Nımbus kommt In der trühchristlichen Kunst se1t der 7zweıten Hältte des
J6 ıIn der Katakombenmalereı be] Darstellungen VO Christus vVOLA scheint
ıIn der Sarkophagplastık aber Erst nach der Wende VO Z Jh häufiger

werden?3. Somıit welst auch dieses Detaıiıl aut eine Entstehung des Deckels
CnST: 1m ausgehenden Jh hın

W ann un welchen Umständen dieser Sarkophag zweıtellos auf
dem eeweg NC} Konstantinopel nach Marseılle gyelangt ISt, wırd sıch ohl
aum ergründen l|assen. Allgemeın Annn ZESART werden, da{fß A4aUS Konstantıiı-
nopel stammende Plastık HUE csechr selten außerhalb Kleinasıens gefunden
worden 1ISTt CMNMNECN 1St. hıer das Apostelrelieft WACQ) Barletta, für das In der
Forschung In der Regel eıne Herkunft aUS$S dem spätantıken (‚anosa un
damıt Import In der Spätantıke z_1ngenor'rl‘m wird'*, ohne da{fß dieses sıch
beweiısen ließe Dazu kommt GING ohl oströmische Sarkophagfront In
ranl dıe In einem Haus VeEerm 24uert gefunden wurde'> Im Fall dieser beıden
Hafenstädten In Apulıen un auch der Hafenstadt Marseılle lıegt CS nahe,
vermuten, da{fß dıe oströmischen Reliets In Zusammenhang mıt den Kreuz-
zügen AaUsS$ Konstantinopel hre jeweılıgen Fundorte gelangten. Dıe
Hafenstadt Marseılle pflegte auf dem Handelswege jahrhundertelang Bezıie-
hungen mıt dem Osten; der Haften erlebte Z eıt der Kreuzzüge eiınen
Aufschwung?®. Za Denken o1bt dem VO Bianchiniı gezeiıchneten enk-
mal lediglıch, da{ß der oströmische Sarkophag mıt eiınem Sarkophagdeckel
des ausgehenden oder beginnenden Jh wıederverwendet worden 1ISt

eın solcher Jahrhunderte spater ZAWN® Verfügung stand, 1St. traglıch. Sıeht
(U0 Z Beispiel dıe Sarkophage Repertorium Nr.674 Wasserwunder und Hahnszene;

Kepertorium Nr Za Weinwunder VO Kanaan un Heiılungsszene; den Sarkophag A4U5S5

Trinquetaille In Arles: J.-M. ROUQUETTE, Iroıs sarcophages chretiens de Trınque-
taılle Arles), ın CRAI 19/74, 256 Abb.1; Repertorium { 11 r.37

Lexikon des Miıttelalters VI (1995) 1194 Nımbus ENGEMANN); ÄHLQUIST,
Tradıtion och rörelse. Nimbusikonografin den romerskantıka och tornkristna konsten
(Helsinkı

792 KOROL, Zum Bıld der Vertreibung Adams und Fvas In der Katakombe der
V1a Latına un DA anthropomorphen Darstellung Gottvaters, ın JAC D (1 979) 184f.; P8S9D:
Ahlquıist Anm./71)

73 Nämlich auft den ravennatischen Sarkophagen: das Beıspıel ISt. der Pıgnata-
Sarkophag, KOLLWITZ-HERDEJÜRGEN Anm.530) Kat.B.1 Tat 262 Eınige Beispiele haben sıch
In Südgallıen erhalten: Säulensarkophag miıt Christus aut dem (Globus In Arles, Repertorium 11
r.62 (um 400); Säulensarkophag In Marseılle, Musee Borely, ebenda Nr.298 Viertel
J6 Sarkophag mıt Darstellung des VO Engeln Im Clıpeus getiragenNenN Christus In Saılınt-Vıctor
INn Marseılle Vierte| Jb:) ebenda Nr.300 Bei ÄHLQUIST Anm./1) nıcht behandelt.

/4 Repertorium [[ Nr.410
75 Repertorium { 1{ Nr.416
76 Eın kurzer Überblick mıt Literaturangaben ın Lexikon des Miıttelalters VI 326-328

Marseılle ( KEYNAUD)



16 Jutta Dresken-Weılan

INa  = sıch nach eıner historischen Gestalt u die 1ın trühchristlicher elit mıt
Saınt-Vıctor un mıt Konstantiınopel verbunden Wal, gerat sotort Johannes
Cassıanus INS Blickteld: yründete Begınn des Jh das Männerkloster
VO S annit-Vactor hatte CHNSC Beziehungen nach Konstantinopel”?, tLaAammmtLeE

außerdem AaUlS eıner wohlhabenden einheimischen Famılie”? un starb
430 Eın Kindersarkophag In Saınt-Vıctor läuft bereıts dem Namen
„Sarkophag des Heılıgen Cassıan “ ın diıesem sollen der Kopf un eın Arm
des Heılıgen autbewahrt worden SeIN; der Rest dies KöÖörpers betand sıch aut
der Überlieferung In eiınem Marmorgrab In der Unterkirche, über dessen
Aussehen nıchts Näheres überliefert 1st®0 Wo auch ımmer Johannes (Cassıa-
NUS bestattet Wa  — CS 1ST. möglıch, da{ß durch se1INE Kontakte eınen solchen
Sarkophag besorgen konnte. IDER christologische ILThema der Darstellung
pafßt außerdem den theologischen Diskussionen der Zeıt, denen auch
Cassıan mı1t eıner diesbezüglıchen Schriftt teilnahmö81.

Dıi1e Sarkophagfront In Marseılle stellt eıne wichtige Bereicherung der
bekannten Grabdenkmäler Konstantinopels dar Der Iypus des VO Eckp1-
astern yerahmten Friessarkophages W ar INn Konstantinopel selbst bisher
nıcht belegt, wırd aber sıcher vorhanden SCWESCH se1ın, da dıe VO der
Konstantinopler Produktion angeregten Sarkophage Ravennas häufig dıe-
SCMH Iypus verwenden??. er Sarkophag In Marseılle 1St. neben dem „Prinzen-
sarkophag” VO Sarıgüzel, ZzweIl Sarkophagfronten ebentalls miı1t der Darstel-
lung VO schwebenden Eneelns dem mehrtach erwähnten Fragment eınes
Säulensarkophages un den ErSsSt Jüngst VO Peschlow publızıerten Fragmen-
en VO Sarkophagplatten*“ en weıteres Beispiel für eınen tgürlıch dekorier-
en Marmorsarkophag der oströmiıschen Hauptstadt®. Szenische Darstel-

17 Daißs Johannes (lassıanus Ort der Abte1 VO Saınt-Vıctor eınes seiner Klöster
gyründete, wırd bestritten, da CMST: ın Quellen des 1 Jh als Gründer des losters ZENANNL
wırd, EMIANS D ÄRCHIMBAUD,., FIXOT, PELLETIER, VALLAURI (Anm.8) 126, IST 1er aber
unwichtıg, da der Sarkophag aus der dıe Kırche umgebenden, ausgedehnten Nekropole
SsSLaMMEN ann

78 Lexıkon des Mittelalters 11 (1983) 550 Cassı1an(us) Johannes (K:> FRANK); ders.,
Johannes assıan ber Johannes Cassıan, ın 90 (4995) 1832197

79 FRANK aD 189*
3( LE BLANT (Anm 54) 41 ; 2 WAU zuletzt IMMERZEEL, Quelques CMAFQUCS SUr

l’origıne des sarcophages paleochretiens Provence, ın Akten des Ca Internationalen
Kongresses für Christliıche Archäologie, Bonn 1991 (1:995) RE1F Tat.110a.b

81 (GRILLMEIER, EeSUS der Chrıstus 1mM Leben der Kırche, Von der apostolıschen Zeıt
bıs Zz£) Ul Konzıl VO Chalcedon (Freiburg 666-6/1

ö2 KOLLWITZ-HERDEJÜRGEN Anm.530) at.B 1) 37 8’ IS i (Rückseıte);
DE 1 155 1 1 ör 19 — Eıne Typologıe der Sarkophagplatten aUus Kalksteın bel

EFFENBERGER, I )as Berliner Mosesreliet, ın och (Hg.), Grabeskunst der römıschen
Kaıserzeıt (Maınz 7220251

33 FIRATLI Anm.35) 46 Nr.81 Taf.30; 4 / r 8283 Tati31
34 PESCHLOW Anm.34)JTaf. 154
35 )as Engelrelief VO Sultanahmed könnte aufgrund seiner Ma{fse VO einem Sarkophag

sLammeEn FIRATIUI Anm.35) r.90 Tat.35 FEFENBERGER Anm.82) 241 erwähnt WEeI
Fragmente VO Sarkophagdeckeln AUS Marmor.
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lungen sınd 1m sepulkralen Kontext U  — vVio®) Kalksteinreliets ekannt.
In dem NI wenıgen Jahren entdeckten Hypogäum beım Sılıyrı-Kapı INn
Istanbul 1St Kalksteıin für eiıne ranghohe Famiuıulıe Konstantinopels verwendet
worden; der dem Eıngang der Grabkammer gyegenüberliegende „Hauptsar-
kophag” AaUS Marmor 1ST. allerdings wıederum lediglich mıt Symbolen VCI-

Zzıert worden®. Auf der Grundlage dieses Fundes lıegt dıe Vermutung nahe,
daß der Auftraggeber des VO Bianchinı gezeichneten Sarkophags In eıner
noch höheren, sOomıt ohl der obersten Gesellschaftsschicht®?”, entweder 1m
(Isten oder auch 1m Westen des Reiches, suchen 1STt.

Dıe Zeichnung Bianchinis macht wıederum deutlıch, W1€ fragmentariısch
Wıssen über die oströmıiısche Plastik 1St. un welche Werke hoher

Qualität verloren Ssınd.

36 zuletzt DECKERS/SERDAROGLU Anm.60) 140-165
7 Kaıser wurden bekanntlich In Porphyrsarkophagen beigesetzt.


